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Deutſchland
Berlin, d. 30. October. Der „Staats Anzeiger bringt noch

eine Liſte von Ordenserleihungen, welche aus Anlaß der Krönung
Sr. Maj. des Königs am 18. October ſtattgefunden haben. Es er
hielten u. a.

Den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am
Ringe v. Henning auf Schönhoff vom 3. Magdeburgiſchen Jnf.Reg. Nr. 66,
v. Kurowski vom 4 Magdeburg. Jnf.Reg. Nr. 67.

Den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe Vom 1. Magdeburg. Jnf.Reg.
Nr. 26 Major v. Eßel, Hauptmann v. Karger; vom 2. Magdeburg Jnf.Reg.
Nr. 27 Major v. Zedtwit, Hauptmann v. Jedtwitz; vom 1. Thüring. Jnf.Reg.
Nr. 31 Mafor v. Rango, Hauptmann v. Hagen vom 2. Thüring. Jnf.-Reg.
Nr. 32 Maſor v. Donat, Hauptmann v. Dannenberg; vom Magdeburg. Fü
ſilier-Reg. Nr. 36 Major v. Rüdgiſch, Hauptmann v. Helmrich; vom 3. Mag
deburgiſchen Jnf.Reg. Nr. 66 Mafor v. Germar, Hauptmann v. Schmeling;
vom 4. Magdeburg. Jnf.-Reg. Nr. 67 Major v. Loch ow, Hauptm. v. Cra mer
vom 3. Thüring. Jnf.Reg. Nr. 71 Major v. Bothmer, Hauptmann Alkier;
vom 4. Thüring. Jnf.-Reg. Nr. 72 Major v. Hertzberg, Hauptmann v. Köthen;
vom Magdeburg. JägerBat. Nr. 4 Major v. Gayette; vom Magdeburg. Kür.
Reg. Nr. 7 Major v. Vangerow, Rittmeiſter v. Rothkirch-Panthen vom
Magdeburg Drag.Reg. Nr. 6. Major v. Lettow; vom Magdeburg. HuſarenReg.
Nr. 10 Major v. Redern; vom Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12 Mafor v. Kehler,
Rittmeiſter v. Hanſen; vom Thüring. UlanenReg. Nr. 6 Rittmeiſter v. Rau

Fchenplatz von der Magdeburg Artill. Brig. Nr. 4 Major Schmidt, Hauptm.
Broeckerz vom Magdeburg. Pionier-Bataillon Nr. 4 Hauptmann Heckert; vom
TrainBataillon des 4. Armee Corps Mafor v. Ramm; vom 1. Magdeburg Land
wehrReg. Nr. 26 Hauptmann Hell muth vom 3. Bat. (Neuhaldensleben) vom 2.
Magdeburg. Landw. Reg. Nr. 27 Hauptmann Molle vom 1. Bat. (Halberſtadt)
vom 1. Thüring. Landw.-Reg. Nr. 31 Hauptm. Krüger vom 3. Bat. (Sangerhau
ſen) vom 2. Thüring. Landw. Reg. Nr. 32 Hauptm. Leſſing vom 2. Bat. (Tor
gau) z vom 7. ſchweren Landw. ReiterReg. Rittmeiſter v. Berg vom 10. Landw.
Huſ.Reg. Rittmeiſter Seubert; vom 12. Landw.Huſ.Reg. Prem. Lieut. Schmitz;
vom 6. Landw. UlanenReg. Prem. Lieut. Müller von der Landw. Art. des 4.
Armee Corps Prem. Lieut. Stedersleben, vom 3. Bat. 2. Magdeburg. Landw.
Regiments Nr. 27; vom Landwehr Train des 4., 5., 6. Armee-Corps Rittmeiſter
Wolff vom 3. Bat. I. Niederſchleſ. Landw.Regts. Nr. 6.

Das zu Ehren des Königs von dem Marſchall Mac Mahon,
Herzog von Magenta, veranſtaltete Feſt hat geſtern Abend ſtattgefun
en. Die eingeladenen Gäſte verſammelten ſich um 9 Uhr in den
glänzenden Räumen des Botſchafts Hotels. Der Hof erſchien gegen
10 Uhr. Der König und die Königin wurden am Fuße der großen
Treppe vom Marſchall und der Marſchallin, ſo wie von dem geſamm
ten Perſonale der Botſchaft empfangen Der Marſchall bot der Kö
nigin den Arm, der König führte die Marſchallin. Der König eröff
nete den Ball mit der Marſchallin der Marſchall mit der Königin.
Kurz nach 11 Uhr begab ſich der Hof nach dem im Garten des Ho
tels im mauriſchen Style aufgeführten Speiſeſgale. Das Souper des

Hofes endigte nach 12 Uhr, worauf die übrigen Gäſte gleichfalls ſou
Pirten. Gegen 1 Uhr verließ der Hof den Ball, der König und die

Königin wurden in der oben angebeuüteten Weiſe vom Botſchafter zu
den Wagen geleitet. Beide Majeſtäten drückten zu wiederholten Malen
ähre Freude über das prachtvolle Arrangement des Feſtes aus. Die
Tänze währten noch bis 4 Uhr Morgens fort.

Auf dem Balle beim öſterreichiſchen Geſandten erſchien kein
Mitglied der italieniſchen Geſandtſchaft. Ebenſowenig war ein Oeſter
reicher bei dem vom General Della Rocca gegebenen Diner zu ſehen.

Marſchall Wrangel iſt zum Kanzler des Schwarzen Adler Ordens
ernannt.

Für das Dampfkanonenboot „Schleſten ſind bis jetzt bei dem
Breslauer Magiſtrat 32,800 Thlr. insgeſammt eingegangen und die
weitere Einſendung von 14,500 Thlr. bereits angemeldet. Das Ge
ſamt Ergebniß beläuft ſich bis jetzt auf 47,300 Thlr. und es iſt nicht
Zu zweifeln, daß der noch fehlende Ueberreſt von 7700 Thlr. noch auf
gebracht werden wird, zumal ein großer Theil der Sammlungen noch
nicht geſchloſſen iſt.

n den nächſten Kammern neue Credite zu militäriſchen Zwecken

ert werden ſollen.

Ein Shreiben der K. H. Ztg. bringt aufs Neue das Gerücht

Die „Magdeb. Zeitung theilt folgenden für die Preſſe wichti
gen Fall mit: „Die Magdeburgiſche Zeitung hat in neuerer Zeit mehr
fach Artikel gegen den bernburgſchen Miniſter v. Schätzell gebracht und
in Folge deſſen hat dieſer letztere, um gegen die ihm unbekannten Cor
reſpondenten einen Prozeß anſtrengen zu können, bei dem Stadtgericht
zu Magdeburg den Antrag geſtellt, den Chefredacteur der Magdeburgi
ſchen Zeitung, Hoppe, über die Namen dieſer Correſpondenten eidlich
zu vernehmen. Der Redacteur übernahm die perſönliche Verantwort
lichkeit für jene Artikel, weigerte ſich aber, die Namen der Verfaſſer zu
nennen. Das Stadtgericht betrachtete dieſe Weigerung nach vreußi
ſchen Geſetzen für gerechtfertigt und wies deshalb den Miniſter von
Schätzell mit ſeinem Antrage zurück. Auf eine Beſchwerde dieſes letz
tern hat indeß das Appellationsgericht die eidliche Vernehmung des
Redacteurs verfügt, gegen welche Verfügung dieſer aber wiederum bei
dem Obertribunal Beſchwerde eingelegt hat. Die Entſcheidung dieſer
letztern Behörde iſt noch nicht bekannt geworden Entſcheidet auch
dieſes nach dem Wunſche des Hrn. v. Schätzell, dann hätten die Re
gierungen, welche im eigenen Lande die freie Stimme der Preſſe er
mer ein Mittel, dieſelbe über ſie überhaupt zum Schweigen zu

ringen i eNach der „Frankf. Poſtztg.“ finden zwiſchen den Regierungen der
Mittelſtaaten gegenwärtig ziemlich lebhafte Verhandlungen ſtatt,
um eine vollſtändige Einigung über die Frage der Bundes reform
unter ſich herbeizuführen. Es ſoll die Abſicht ſein, darüber gemein
ſchaft liche Ankräge bei der Bundesverſammlung ein zubringen.

Hamburg, d. 29. Octbr. Während in den erſten Wochen nach
Einführung der (fakultariven) Civilehe nur einzelne wenige Cioilehen
geſchloſſen wurden hat die Zahl derſelben ſeit Kurzem ſehr zugenom
men. Seit Einfübrung der Civilehe hat die beſondere Rubrik ſür die
(ſeit dem 24. October 1851 erlaubten) Miſchehen zwiſchen Juden und
Chriſten aufgehört.

Wien d. 28. October. Mitten in die Erwartung, mit welcher
man den Entſchlüſſen der Regierung in den ſchwebenden Veifaſſungs
fragen entgegenſieht, tritt heute ein bedeutſames Gerücht. Daſſelbe ſpricht
von einer Veränderung im Miniſterium, wonach der zeitige Präſident des
Herrenhauſes, Fürſt Karl Auersperg, Miniſterpräſident werden und
Graf Moriz Eszterhazy, bisher Miniſter ohne Portefeuille, die Lei
tung der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen würde. Fürſt
Auersperg gilt als verläßlicher Anhänger der Februarverfaſſung. Graf
Moriz Eszterhazy gilt unter den Diplomaten als Bekenner der jünge
ren Schule, als unterrichteter an Jdeen reicher Politiker von gutem
Geſchmack und feinem Jnſtinkt. Die „Preſſe“ bemerkt: „Ganz abge
ſehen von dieſer Perſon, iſt der bloße Rücktritt des Grafen Rech
berg in den Augen der liberalen Partei nicht blos Oeſterreichs ſon
dern auch des Auslandes, ſchon eine überaus erfreuliche That
ſache.“

In den nächſten Tagen ſoll ein Schriftſtück publizirt werden, wel
ches bisher noch das Licht der Oiffentlichkeit nicht geſehen und nichts
Geringeres iſt als ein Memorandum, welches Fürſt Metternich
im Jahre 1845 in freundſchaftlicher Weiſe an den ſiebenbürgiſchen Hof
kanzler Baron Jöſika gerichtet und in welchem der Diplomat ſich über
Ungarn ausgeſprochen. Fürſt Metternich ſpricht (nach „Oſt und Weſt“)
in dem vertraulichen Schriftſtück ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß
Ungarn unmö lich abſolutiſtiſch regiert werden könne, weil einer Na
tion, welche länger als ein halbes Jahrtauſend konſtitutionell regiert
worden iſt, die Grundſätze der Freiheit nicht mehr entwunden werden
können. Das Schriftſtück ſoll ſeiner Zeit in 50 Exemplaren lithogra
phirt und namentlich ungariſchen Magnaten mitgetheilt worden ſein,
während Baron Jöſika das Original, von der Hand des Fürſten ge
ſchrieben, erhielt.

Aus Tyrol, d. 23. October. Seit dem berüchtigten Antrag
des Biſchofs von Brixen auf Ausſchließung der Proteſtanten iſt



ietracht und Hader in Tyrol. Nicht daß das Volk Andbersgläubigere aber n te Pfaffen ſetzen alle Hebel in Bewegung, um
Demonſtrationen in Gang zu bringen. Fortwährend werden Prozeſ
ſtonen axrrangitt, freilich ohne den gewünſchten Erfolg. Jch habe man
chen dieſer Bittgänge für die Glaubenseinheit mit angeſehen z die Sa
che ſteht auf das Haar einem entlaufenen Harem ähnlich voran ein
Geiſtlicher im weiten Chorhemde, dann etliche Männer und hintennach
ein langer Schwanz von Weibern und Kindern. Nach dem Schluß
des Landtags beriefen unſere Ultramontanen einen Winkel Landtag von
ihren Vertrauensmännern in das Wirthshaus „zum goldenen Stern
nach Jnnsbruck, wo eine Adreſſe an den Papſt beſchloſſen wurde. Nun

iſt deſſen Antwort erfolgt; die öſterreichiſche Regierung, welche das
Konkordat ſo bereitwillig abgeſchloſſen, mag ſich bei dem hohen Kir
chenfürſten für die Art und Weiſe bedanken, mit der er den Wider
ſtand gegen ihre Patente als fromme und gerechte Forderungen be
zeichnet. Die Regierung ſieht dieſen Dingen ganz ruhig zu. Was iſt
auch zu erwarten, ſo lange all die Leute, die Bach als Stütze der
Reaction anſtellte, unbehelligt in Amt und Würde bleiben und dabei
gewiß keine Gelegenbeit vorübergehen laſſen, im Sinne des Kardi
nals Rauſcher, den ſie doch als den Mann der Zukunft betrachten, zu

wirken (O. A. 3.)
Die „Opinione“ bringt eine telegraphiſche Depeſche, worin aus

Brüſſel die Meldung gemacht wird, „daß die belgiſche Regierung
das Königreich Jtalien anerkannt habe“.

Der Kaiſer Napoleon hat, laut der „IJndependance Belge“, gegen
Ratazzi ſogar ein Wort von den Schritten fallen laſſen, die er in
Wien für die Löſung der venetianiſchen Frage thun wolle. In Jtalien
betrachte man das Ganze als eine Spiegelfechterei, um die Aufmerk
ſamkeit von Rom abzuziehen.

Die königlichen Commiſſare, welche die Aufgabe haben, die De
crete, durch welche die Statthalterſchaft von Neapel und das Gouver
nement von Toscana aufgehoben und an ihre Stelle Präfecturen er
richtet werden, in Ausführung zu bringen, reiſen am 7. November von
Turin nach ihrem Beſtimmungsorte ab. Ritter Monale und Senator
Pironti ſollen für dieſe Miſſton beſtimmt ſein erſterer für Neapel
und letzterer für Toscana.

Man lieſt im „Pungolo“ „Man macht bei Garibaldi fortwäh
rend die größten Anſtrengungen damit er ſich an die Spitze einer re
volutionären Bewegung ſielle, die ſeit langer Zeit in einem Lande vor
bereitet iſt, deſſen Regierung das Königreich Jtalien noch nicht aner
kannt hat. Aber Garibaldi beharrt bei ſeinem Entſchluß, ſeine Kräfte
ausſchließlich Jtalien zu widmen.“

Die florentiner „Gazzetta del Popolo“ berichtet, daß der Enkel
Fra Diavolo's von 1799 nach einem hartnäckigen Kampfe mit der Na
tionalgarde der Provinz Benevent am 10. October gefangen genom
men und erſchoſſen wurde.

Aus Genug vom 25. Oetbr. wird der „Augsb. Allgem. Ztg.“
geſchrieben „„Die italieniſchen Journale äußern ſich heftig gegen die
Ernennung des Profeſſors Moleſchott in Zürich, früher in Heidel
berg, zum Profeſſor der Phyſtologie an der turiner Univerſttät, da
kein Ausländer an einer italieniſchen Univerſität als Docent zugelaſſen
werden dürfe und könne.“

Frankreich.
Paris, d. 29. Octbr. Ueber den „Patrie“ Artikel von geſtern

herrſcht heute noch ringsum ein erſtaunensvolles Schweigen in der
Preſſe. Um ſo lebhafter hat man ſich im Publikum, namentlich an
der Börſe damit beſchäftigt, wo er, wie man ſirh leicht denken kann,
einen höchſt peinlichen, entmuthigenden Eindruck hervorrief.
eben ſo durch die Gewißheit, welche man über die
hält, als durch die Ungewißheit,
Frage gelaſſen wird, beunruhigt
von dem Kaiſer
tuation in ihrer

n r 42 Jahreund ſeit 22 Jahren iſt er Erzbiſchof von Cham
ſteigenden

gets nicht untergebracht werden kann
an. Ein zur Deckung dieſer Summe
ſche Zündhötzchen
einiger Zeit e und

n n Staatskaſſe ſlißen ſoh, auf nie weniger als 29 Millionen

von etwa Bedürfniſſen zu Fegegnen, ſoll ein Anlehen
Soncier gemacht werden.

t
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Das „Pays“ hat in Erfahrung gebracht, daß trotz aller gegentheiligen
Gerüchte die Unterhandlungen über den Abſchluß eines Handels Ver
trages mit dem Zollvereine in Berlin mit neuem Eifer aufgenommen
worden ſind und daß, namentlich ſeit der Zuſammenkunft in Com
piègne, die Ausſichten auf einen guten Erfolg ſich mehr und mehr
kund geben. Die Haupt Schwierigkeiten ſeien beſiegt, und ſehr wahr
ſcheinlich werde noch vor Jahresſchluß der Vertrag abgeſchloſſen und
unterzeichnet werden können. Die mexicaniſche Convention, welche
zwiſchen den drei Mächten bereits principiell feſtgeſtellt iſt, bezieht ſich
laut der „Patrie““ auf zwei Punkte. Der erſte beſtimmt die Maßre
geln, welche den betreffenden Staats Angehörigen der intervenirenden
Mächte zu den ihnen von der mexicaniſchen Regierung geſchuldeten
Summen verhelfen ſollen. Der zweite erkennt die Nothwendigkeit für
Europa an, in Megxico eine ſtarke Regierungs Gewalt zu errichten, die
im Stande iſt, Ordnung und Sicherheit daſelbſt zu erhalten. Die
drei Mächte werden je einen außerordentlich en Commiſſar nach Mexico
ſchicken, der mit den ausgedehnteſten Vollmachten verſehen werden ſoll.
Von franzöſiſcher Seite würde der ſeitherige Geſandte in Mexico, Graf
Dubois de Saligny, abgeſchickt werden.

Schweiz.
Bern d. 28. October. Da ſich aus der Affäre von Vihe la

grand nicht viel machen läßt, nachdem Hr. Grandguillot auf plumpe
Weiſe dazwiſchen gefahren, wendet die Franzöſiſche Regierung ihre Auf
merkſamkeit einem andern Gegenſtande zu. Wie man mir aus guter
Quelle verſichert, hat der Franzöſiſche Geſandte ſo eben neuerdings bei
dem Bundesrathe wegen des Happenthales Reklamation erhoben
und die Waadtländer Regierung der unbefugten Aus übung von Juris
diction in demſelben angeklagt; ja es ſoll ſogar von der Franzöſiſchen
Regierung die Anwendung von Waffengewalt angedroht worden ſein,
falls die Waadtländer Regierung ſich im Dappenthale, das ſeit 1818
neutraliſirter Boden ſei, irgend eine polizeiliche oder richterliche Hand
lung wieder erlauben ſollte. Dürfen wir einem Franzöſiſchen Grenz
blatte, der „Sentinelle du Jura“, glauben, ſo iſt eine Compagnie Jn
fanterie und ein Piket Gensdarmerie zu dieſem Zwecke bereits nach der
Waadtländer Grenze abgegangen. Jm Bundes palais betrachtet man
dieſes neue Auftreten der Franzöſiſchen Regierung ernſter als alle frü
hern, womit uns dieſelbe in letzter Zeit überraſcht hat, und ärgert ſich
jetzt über die Gefügigkeit, mit der man in der Affaire von Villela
grand Hrn. Thouvenel entgegen gekommen iſt. (M. 3)

Das Reuter'ſche Büreau erhält aus Bern die Nachricht, daß
Frankreich den Vorſchlag des Bundesrathes angenommen hat, eine ge
miſchte Commiſſion zur Unterſuchung des Vorfalles von Ville la Grand
zu ernennen.

Rußland und Polen.
Das „Oresdner Journal“ verſichert in einer Correſpondenz aus

Warſchau, daß General Lambert nicht aus Geſundheitsrückſichten
in das Ausland gereiſt, vielmehr auf telegraphiſchem Wege nach Pe
tersburg berufen worden ſei, um über die Lage des Königreichs Be
richt zu erſtatten. Der General ſei mit der Eiſenbahn über Königs
berg nach Petersburg abgegangen und man erwarte deſſen Rückkehr in
Warſchau. Die Correſpondenz berichtet ferner, daß auch zwei evan
geliſche Geiſtliche verhaftet worden ſeien.

Suürkei.
Moſtar, d. 29. October. (Tel. Dep.) Dem Vernehmen nach

haben die Türken bedeutende Verluſte erlitten. Die Aufſtändiſchen
marſchiren gegen Popoſo. Zu Trebinje werden türkiſche Verſtärkungen

zuſammengezogen. vVermiſchtes.
D Berlin, d. 31. October. Der Bahnhofsinſpektor des hieſt

gen Potsdamer Bahnhofes, Herr Gerlach, iſt heute von einem Zuge
erfaßt und ſofort getödtet worden. Der Verſtorbene war ein allge
mein beliebter Beamter, Jedermann gefällig, und ſein Auftreten in
den ſchwierigſten Fällen beſcheiden und umſichtig. Auch bei Hofe ſtand
der Verunglückte in hohem Anſehen. Er hinterläßt eine Frau mit
noch ſehr jungen Kindern.

Hannover, d. 27. October. Dem Könige iſt von dem Dr.
Barthold Seemann eine Zuſchrift des Königs der Fidſchi Inſeln über
reicht worden, worin dieſer Souverän ſeinen Uebertritt zum Chriſten
thum anzeigt. Für die Miſſion. auf jenen Inſeln ſoll der König
einen Beitrag von 100 Lſtrl. zugeſichert haben. e

Lotterie
Bei der am 30. October fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 124. Königl. Klaſe

Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 18,329. und 53,781. 2 Gewinne
zu 2000 Thlr. auf Nr. 38,922. und 79,304.

37 Gewinne zu 1000hlr. auf Nr. 3964. 6407. 8790. 11,255. 12,361. 12,679.
14,100. 19,073. 21,032. 22,078. 22,102. 23,385. 24,107. 30,875. 31,380. 32,691.
32,941. 34,682. 34,730. 34,993. 42,325. 48,300. 48,464. 46,494. 50,701. 51,007.
n r 62,882. 63,729. 70,109. 70414. 72, 351. 78,699. 87,682. 90,001. 93,058.
und 94,048.

54 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2207. 3011. 5785. 6269. 6305. 8404. 9313.9390. 9467. 9602. 15, 100. e r 18,796. 19,063. 19,100. 19,780. 30,721.

32,520. 37,177. 37,510. 39,873. 44,790. 44,999. 45,706. 45,836. 47,181. 49,036.
51,606. 53,135. 57,506. 59,272. 59,626. 60,382. 60,440. 63,258. 65, 046.
67,747. 68,634. 71,361. 71,608. 75,893. 77,240. 77,350. 79,105. 80,756.
82,046. 82,972. 85-877. 92/650. und 93,175.

79 Gewinne zit 200 Thlr. auf Nr. 386. 1120. 2948. 8998. 10,029.
12,409. 15,065, 16,280. 17,044. 17,161. 17,990. 18,182. 18,766.
24,487. 24 873. 25,199. 26,021. 26,759. 27,547. 28,662. 34,997.
38, 141. 38,868. 38,999. 40,520. 40,610. 41,299. 42,014. 42,710.
45,750. 46,042. 49,193. 49,475. 50,535. 50,994. 51,299. 51,815.
57,808. 58,485. 58,512. 58,991. 60,352. 61,493. 62,459. 66,627.
69,022. 70,424. 70,484. 70,660. 74,365. 77,160. 77,860. 78,072.
82,562. 82,612. 82,873. 83,278. 84,829. 87,468, 89,745. 89,787.
93,462, und 94,005.

10,789.
20,987.
35,113.
43, 154.
53,094.
66,651.
78 513.
92571.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 30. October.

lenburger 48 a 49 gem. Norbbahn (Fr. Wilh. 45
Genfer Creditbank 39 39 gem. Oeſterr. National- Anleihe 97 à

Die Börſe war nur mit der Regulirung beſchäftigt, welche

Fonds Courfe. Brtefe Geld. 3f. Brief Geld gf. Brief Geld.Preuß. Freiw. Anl. An 102/, 101 Oppeln Tarnowitz R. Nahe v. St. gar ſ4i 98 9727,
108 107 Pr. a (St.-V.) a el II. Em. 97 97aats Anleihen v. Rheiniſche Rhrt.-Cf.-Kr. Gdb. 451350, 1852, 1854, do. (Cimnm Pr. 4 96 S i Serie

1855, 1857, 18594/, 102 102 Rhein Nahe 202, 19 do. III. Serie 41 95 94ito von 1856 42 102 102 MRuhrort Erf. Kreis Stargard Poſen. 4
dito von 1853 4 1100 99 Gladbacher 31 82 do. II. Emiſſion 41 99Staats Schuldſch. 82/, 892 887, Stargard Poſen 87 do. III. Emiſſion 45 S.

Prämten Anleihe Thüringer 109 Thüringer 110177,von 1855 2 100 8 119 Wilh. (CoſeleOdb 30 do. I. Serle
Kur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. 4 do. III. Serie 42, 102 101Heer 3 88 87 do. do. do. do. erſ de 4, 101, 101d. Deichb. Obl. 4 998 d el Wilh. (CoſelOdb. 4 842 84Berl. Stadt Obl. 41 102 102 Der e n es. U. Emiſien t edo. do. 868 werben uſancemäßig 4 t. berechnet,
Schuldverſchreib. d. Priorit.Obl. Sern WerrenBerl. Kaufmſch. 5 105 Aachen Düſſeldorf ſten 5 87, 86,

Pfandbriefe- t elKur u. Neumark. g. 9277 en 5 Ludwigsh. Bexb. 4 1855do. e 1002, 100 i e Mainz Ludwigsh.e n Lit. u. G.e e h et h n. 100 etc. ehen do. I. Ser. (1800)5 101 e ePommerſche S h vo I Se (1800)5 102 See t ePoſenſche T r do. III. Serite v. eſtr. frz. Staatsb. s 131

e e e etdo. neue e o. Serte Actien.Schieſſche Düſſ-Eiſ r. Nyordb, (FreWilh) achlefiſch 317. 91 do. do. II. Serie e enVom Staat garane r B. Obl. J. de Eſteürte Lit. B. verg r n e Sans l e6 erg. M. do. II. S. Deſtr. frz. Staatsb, g. 257 256We ſtprensiſche Serln Anhalter k. frz
e do. 102 101 Jnländ. Fonds.Rentenbriefe. e ehe a 103 Kaſſen VereinsII. von e 2 i 1re eumart. 99 99 Berl. ptsh e Nee 1* 96 95 ung hat u
e de it. Kgonſges, Prtrat97 96 Lit. G. Ah Se n eSan e Se Berlin Stettiner r Derl. Hand. Geſ. 4 78 77Shlefſche 99 do. v San DiscontoCommanPr. Bl. Antheilſch. n 124 e Sr. S re St. Bahn Serein rFrtedrichsdor 13 18 hin Crefebder 96 Pomm. Ritterſch. 3 84,

Gold Kronen 9 697, Ebln Mindener a 101 1017, 2Andere Goldmün do. U. Emiſſtonſs l108 Jnduſtr. Aetien.
h We e Menen Hüttenwerk s 72 71iſſ. Minerva 16Dir e e et n don S e 64 duamm Act. do. IV. do. 4 90 898 5 102AachenDüſſeldorfer 3 83 82 Magd. Halberſtadt n 102 Ausländ. Fonds
Jachen a Mäſtrichter Magdeb. Wittenb. arg s 97 Hraunſchw. Bant 7 u
Berg. Märk. Lit. A. 100 327 Niederſchl. Märk. 4 S Bremer Bank 4 101
do. do. Lit. B. 2 do. Conv. 4 S C 631 2Serlin Anhalter 1835. do do. r. Ser. ne r 77

e S 114 rer n Ser. ar 101 Deſſauer Crediterl. Ptsd. Magd. S erſchl. Lis.e e i ener geee enBresl.Schw.Frb. 110 19 do. Lit. C. e Seraer Bank a 71J j 3, Fr en e uMagdeb. Halberſt. 259 do. Lt. 9994 Leipziger Creditb. 66 eMagdeb. Wittenb. 1460 39 Pr. Wilh. (St.V.) 5 Lu, b er Bank 4 861 SMünſter Hammer 4 86 S do. I. Serie s Menge Creditb. 4 787 S
Niederſchl. Märk. 96 Serie s Feorddeutſche Bank 87Niederſchl. Zweigh. S do. I. Serte s 99 Oeſterreich. Credit 5 63 62
do. (Stamm) Pr. s S Rheiniſche Thüringer Bank 4 53Dberſchl. L. A. u. O. 3 S 125 do. v. Staat gar. 3 Weimariſche Bank 475 74

Oberſchl. Iät. B. 114 113 do. III. Emiſſion a 952 95 Oeſterreich Metall. s 48 e
oder a Stück 5 15 2 Brief 5 14 J 5 Geld.

EblnMindener 158 4 158 gem. Oppeln-Tarnowitz 27 à 26 gem. Rheiniſche 91 à 91 gem. Meck
e m Franz. Staatsvahn 131 a gem.

s gem.
ohne Schwierigkeit von Statten ging die Re und

à gem.

Deports blieben meiſt wie geſtern Eiſenbahnen waren etwas matter Fonds blieben angenehm und behauptet, Staats
ſchuldſcheine etwas beſſer.

BankActien.ſtädter Zettelbank 4] 96 B.
Napoleonsd'or 5. 97 bz. Sovereigns 6. 22 G.

Roſtocker [9f. 4 Ct.] 110 B. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darm
Gold und Papiergeld- Oeſterr. Währung (Banknoten) 73 bz.

Marktberichte.
Halle, den 31. October.

Weizen weſentlich matter 78 80 81 Roggen
unverändert 55 57 A Gerſte ſtill, geringe Kauf
luſt 38 40 Hafer unverändert 23 24

Magdeburg, den 30. October. (Nach Wiſpeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
22 nominell.

Berlin den 30. October.
Weizen loco 72 81 83 84pfd. fein hochbunt poln.

84 ab Bahn bez.Roggen loco 80— 82pfd. 53 ab Kahn bez. Dct.

52 bez. Oct. Nov. 52 bez.u. Br. 51 G. Nov. Decbr. 52 51 P bez.
u. G. 51 Br. Dec. Jan. 525 bez. u. Br.
52 G. Jan. Febr. 52 62 bez. Frühjahr 52
n bez. u. Br., 52 G. Mat, Juni 52
l bez.Gerſte, große und kleine 39—44 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 27 ſchleſ. 25 ab Bahnbez. Liefer. Oct. 25 bez. Oct. Nov. 25 bez.

Nov. Dec. 25 Br. Dec Jan. 25 bez. Frühj.
26 bez., Mai Juni 26 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 52 64
Winterraps 92 96
Winterrübſen 90 92

Rüböl loco 13 Br. Dcet. 13 bez. Oct. Novbr.
u. Nov. Dec. 13 122 bez. u. G. 13 Br. Dec.
Jan. 13 bez. u. Br., 13 G. Jan. Febr. 13

nominell, April Mai 13 bez. Mai Junt 13
bez.

Leinöl loco 122
Spiritus loco ohne Faß 21——20 bez. pr. Oct.

22 20 bez., Oct. Nov. 20 2020bez. u. Br., 207, G. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 20
19--19 bez. Br. u. G., Jan. Febr. 20 bez.
April, Mai 20 bez. u. G. 20 Br. Mai
Jani 20 bez.Weizen matter. Roggen loco und ſchwimmend blieb
etwas villiger offerirt, nachdem nur in erſterem geringer
Umſatz ſtattfand Termine gaben weſentlich nach ſchlie
ßen auch kaum feſter. Hafer matter gekünd. 600 Etnr.
Rüböl war bei ſtillem Handel etwas matter, gekünd. 100
Ctnr. Spiritus flau, namentlich aber auf Octbr. ſchnell
und bedeutend im Werthe geworfen, gek. 190,000 Quart.

Breslau, d. 30. Octbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 19 G. Weizen, weißer 75—92 gelber 77

e es Gerſte 86 46Hafer 23 28
Stettin, d. 30. Octbr. Weizen 82—86, Oecibr. 85,

Frühj. 84 bez. Roggen 49-51, Oct. 50--49 bez.
Oct. Nov. 49 da, Frühj. 50 bez. u. da. Rüböl, Oct.
125 da Nov. 12 April Mai 13 bez. Spiritus
2121 bez. 20 geford. Oct. 21-—-21 bez., Oct.
Nov. 20 da, Frühj. 20—19 bez.

Hamburg, d. 30. Octbr. Weizen loco ſehr ſtille, ab
auswärts ſehr ſtille bei weichender Tendenz. Roggen loeo
ruhig, ab Königsberg Frühfahr zu 90—91 zu haben ab
Danzig zu laſſen. Oel Oct. 267,, Mai 27

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. October Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll
am 31. October Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 30. October Vormitt. am alten Pegel 48 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 30. October Mittags: 2 Ellen 101, Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 30. October. K. Mewes, Nutzhöl
zer, v. Liepe n. Magdeburg. C. Wolff, desgl. F.
Bruhn, desgl. Flößel, Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. Nordd. Dampfſchifff. Geſ., Güter, v. Hamburg
n. Dresden.

Niederwärts Am 30. October. Fr. Dieckmann,
Fabrikſalz, v. Schönebeck n. Berlin. J. Jacob, chemi
ſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Berlin. Fr. Andrege,
Cichortenbrocken, v. Buckau n. Berlin. W. Bremer,
Zucker, v. Bernburg n. Magdeburg. Fr. Hertel, Wei
zen, v. Magdeburg n. Hamburg. W. Herrmann, Wei
zen, v. Dresden n. Magdeburg. J. Richter, Obſt, v.
Loboſitz n. Berlin. J. Köckert, desgl. G. Brunks,
Cichorienbrocken, v. Weſterhüſen n. Berlin.

Magdeburg den 30. October 1861.

Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Das zum Nachlaſſe des Schneidermeiſters

Johann Friedrich Korge und ſeiner Ehe
frau Marie gebornen Rolle gehörige Haus
grundſtück Nr. 29 in Großkugel ſoll im
Wege der freiwilligen Subhaſtation in termino

den 5. November e.
Nachmittags 3 Uhr

in der Reicheſchen Schenke zu Großkugel
verkauft werden und ſind Taxe und Verkaufs
bedingungen im I. VormundſchaftsBureau,
Zimmer Nr. 27, einzuſehen

Halle a/S., den 16. October 1861.
Königl. Kreis -Gericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Wegen plötzlich eingetretener Umſtände ſoll

der in Co elleda am Markte und an der durch
die Stadt führenden Chauſſee belegene Gaſthof
„der Preußiſche Hof“, der frequenteſte der Stadt
in welchem ſeit einer Reihe von Jahren ein ſo
lides und ſchwunghaftes Geſchäft betrieben wor
den iſt, aus freier Hand verkauft, eventuell auch
verpachtet werden.

Die Uebernahme kann ſofort erfolgen und
der größere Theil der Kaufgelder darauf ſtehen
bleiben.

Nähere Auskunft über die Bedingungen er
theilt und erbittet desfallſige Anfragen baldigſt
und frankirt der Rechts Anwalt

Panſe.Coelleda, im October 1861.

Hücher- Auckion.
Die Verſteigerung der vom Hrn. Sanitäts

rath Dr. Weber u. A. nachgelaſſenen Bücher
ſammlungen (zunächſt deutſche Belletriſtik)
beginnt

Freitag den l. November
Nachmittags 2 Uhr

Schulgaſſe Nr. Z. (im Lokal der Buchh. von
Ch. Graeger).

Imcasso für Bayern
beſorgen Gebr. Schmitt in Nürnberg,

Bank- und Wechſelgeſchäft.
80 Stück ſehr gute Schaafe und Hammel,

zur Hausſchlächterei paſſend, ſollen Montag den
4. November Vormittag punkt 10 Uhr in
meinem Gehöft im Einzelnen auctionsweis ver
kauft werden wozu auch auswärts Wohnende
eingeladen werden.

Eönnern, den 29. October 1861.
L. Pitſchke.

Eine in der Landwirthſchaft erfahrene Perſon
in geſetzten Jahren die auch die feinere Küche
verſteht, findet auf einem Rittergute in der
Nähe von Halle zum 1. Jan. 1862 Stellung
Das Nähere ſagt Fr. Kleemann in Halle



Friſchen Russischenm COaviar,
vorzüglich ſchön, erhielt wieder einen neuen Transport Julius Miſtert,
7sſidor Lachmannm, Leipzigerſtr. 5, im Wittmannſſchen Hauſe,
empfterlt die größte Auswahl von neueſten
zu billigſten Preiſen.

Seiden, Sammet- u. Plüſchbändern

zur Wiedererzeugung der Haare anwendete,
Carl Kreller in Nürnberg auf deſſen Mailändiſchen Haarbalſam aufmerkſam
gleichfalls verſuchsweiſe gebrauchte, aber ſchon nach Verbrauch von ein paar Gläschen erfreute

und mein Haupt iſt ſo ſehr nun wieder mit neuen
Haaren überſäet, daß ich mich dankbar verpflichtet fühle, Jedem der Art Leidenden dieſes Mit
ich mich eines ſolchen günſtigen Erfolges,

tel zu empfehlen, deſſen Wirkſamkeit ich hiermit
Augsburg, d. 1. Mai 1843.

hieſige Bürger Eduard Hartmann die Identität
Augsburg, den 1. Mai 1843.

Mailändischer Haarbalsam.
Zeugniss über die ausserordentliche Wirksamkeit des Dailändischen Haarbalsams zur
Erhaltung Vergchönerung Wachsthums- Beförderung und Wiedererzeugung der Iaare

in schönster Fülle und Glanz
Nachdem in Folge zurückgetriebenen Fußſchweißes ich meine Kopfhaare dergeſtalt verlor,

daß auch nicht an einer Stelle mehr ein Haar zu ſehen war und verſchiedene Mittel erfolglos
wurde ich durch die öffentliche Anzeige des Herrn

Joſeph Wittmann.
Die Aechtheit vorſtehender zwei Unterſchriften wird mit dem Anhange beſtätigt, daß der

Königliches Kreis- und Stadtgericht.
Dir. imp. Pflaum.

Vorräthig in großen Gläſern à 15 Und in kleinen à 9 nebſt Gebrauchsanwei
ſung mit vielen andern amtlichen, ärztlichen und Privatzeugniſſen bei

Helmbold Comp. in Halle a/S. Leipzigerſtraße 109.

welchen ich

öffentlich anerkenne.

Eduard Hartmann
des Joſeph Wittmann beurkundet.

Pichler.

tiſche Gstencdler Austerm,
Friſchen ruſſiſchen Caviar,
Fetten geräucherten Nheinlachs,

Friſche Kieler Sprotten,
Kieler Bücklinge

erhielt I RR.S Hriitas ruh.friſchen Seedorſch ba
V. Maramumu.

Vorzüglich ſchönen
Arenſchateu u. Cheſter- Käſe

et Frennnnnm.
Echt Magdeburger Sauerkohl,

„„Teltower Rübchen,
Jtalicniſche Maronen,

e ſee Ia.Frettchen
ſind zu verkaufen Marktplatz Nr. 18.

Beeſen-Laublingen.
Zum Tanzvergnügen Sonntag den

3. November ladet freunt lichſt ein
Fr. Scheitzel.

Schöne fette Limb. Käſe,
à St. 5 6 7 8fetten Emmenth. Schlh. Käſe

in Laiben u. ausg. offerirt

Julius Riffert.
Zum Ball Kirmeſe- Montag den 4.

Novbr. ladet ergebenſt ein
G. Marggraf in Schwätz.

C Mit Bezugnahme auf eine, in der
geſtrigen Nummer d. Ztg. abgedruckte, aus
nahe liegenden Motiven entſprungene Anzeige
bemerken wir, daß wir weder mit der darin
genannten Firma zu verwechſeln ſind, noch
mit derſelben in Verbindung ſtehen.

Sein greäber Comp.
Barfüsserstrasse Nr. 27.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung
Unter Gottes gnädigem Schutze wurde heute

meine liebe Frau, Bertha, von einem kräf
tigen Knaben glücklich entbunden.

Halle, d. 31. October 1861.
Couvreur,

Ober Poſtſekr.

Entbindungs Anzeige.
Unter Gottes gnä igem Beiſtande wurde

meine liebe Frau Friederike geb. Meißner
heute früh s Uhr von einem muntern Kna
ben glücklich entbunden.

Delitz ſch, den 30. October 1861.
C. Freyberg, Apoth.

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich

Otto Sänger,
Louiſe Sänger geb. Sachs

Allen unſeren Freunden und Bekannten ein

Garſena.Sonntag den 3. Novhr. ladet zum Tanz-
vergnügen ergebenſt ein A. Meyer.

Weintraube.
Freitag den 1. Norbr. Militair-Coneert

vom Herrn Director Fiedler.
Anfang s Uhr.

Wiebichenſtein.
Sonnabend und Sonntag ladet zum Wurſt

feſt freundlichſt ein K. Jöhler.
Schlettau.

Sonntag den 3. Novbr. lade zur Nach
Kirmefſs ergebenſt ein; Mittags 2 Uhr Ab
fahrt des Omnibus. Peter, Gaſtwirth.

Osmüncle.
Zur Kleinkirmeß Sonntag den 3. Novbr,

Tanz, wozu ergebenſt einladet W. Kraemer.

Zwiſchen Zappendorf und Langenbo-
gen iſt ein Wagengeſchirr gefunden worden
abzuholen gegen die Jnſertions ebühren bei
Thevdor Stumpfernagel in Zappentorf.

Großkugel
Zur Kirmeß Montag den T. November ladet

zum Ball freundlichſt ein G. Neiche.

Wörmlitz
Sonntag und Montag den 3 und 4. d. M.

ladet zur Kirmeß hierdurch ein F. Nudloff.

Zur Kirmeß
Sonntag den 3. November Tanzinuſik, Mon
kag den 4 Nov. Ball, wozu ergebenſt einladet

Naundorf. Pretzſch.
Zwiſchen RolUs dorf und Lan genbogen

iſt am Dienstag ein Paquet, gez. K. ent
haltend Betten und Kleidungsſtücke, ver
v S gangen. Gegen angemeſſene Belohnung

et man ſolche in dem Gaſthof zu den „Orti

Königen Jtn e e Gaſtgeber Müller oder

Nur einem mächtigen Drange ſeines noch
heute tief bewegten Herzens folgt der Unterzeich
nete, wenn er eingedenk der vielen in Wort
und That kund gegebenen Beweiſe der Liebe,
Achtung und Dankbarkeit wie ſie ihm aus der
Nähe und Ferne in unverdient reichlichem Maa
e entgegengetragen worden ſind, hiermit ſeines
Herzens wärmſten Dank wiederholt ausſpricht.
Möge der allgütige Gott alle jene Gönner,
Wohlthäter engere und weitere Berufsgenoſſen
und Freunde reichlich ſegnen mit leidlichen und
himmliſchen Gütern! Mögen die beiden lieben
Gemeinden zu Helfta und Volkſtedt, die
mein dankbares Herz beſonders in den Vorder
grund zu ſtellen hat es mir gewähren wenn
ich ſie hiermit um Fortdauer ihres Vertrauens
und ihrer Liebe herzlich bitte! Das dankbare
und freudige Andenken an die feſtlichen Tage
meiner Amts Jubelfeier wird in mir fortleben
bis zum letzten Athemzuge.ler abzugeben beim Hrn. Gaſtwieth Pe

—n—v']T80n-— W

Helfta den 30 October 1861.
Der Kantor W. Burghardt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

herzliches Lebewohl bei unſerer Abreiſe von
Trotha nach Quedlinburg.

TodesAnzeige.
Hiute Morgen 9 Uhr verſchied nach langen
und ſchweren Leiden unſere uns unvergeßliche
Frau und Mutter Chriſtiane Wolff geb.
Kaſehorn, welches wir hiermit in tiefer Be
trübniß anzeigen.

Halle, d. 30. October 1861.
See rn Tiſchlermeiſter.

Todes Anzeige.
Am 27. v. M. ſtarb nach langen unb ſchwe

ren Leiden der Rentier Karl Heinrich Galle
zu Schafſtädt in einem Alter von 53 Jahren
6 Monaten. Wer den im Herrn Entſchlafenen
gekannt hat, der wird unſern tiefen Schmerz
zu würdigen wiſſen.

denburg hier, der ſtets mit allem Fleiße und
aller Liebe das körperl. Wohl unſeres l. Dahin
geſchiedenen zu fördern ſuchte desgl. dem Hrn.
Paſtor Wolf und Hrn. Oiaconus Hennig
für die troſtreichen Worte am Krankenlager und
am Grabe des Verſtorbenen. Dank der hieſi
gen Wohllöbl. Schützengeſellſchaft, die unſern
Geliebten bis zu ſeiner letzten Ruheſtätte be
gleitete und. Oenen, die ſeinen Sarg ſo ſchön
ſchmückten. Auch unſern herzlichen Dank Allen,
die ihn zu ſeiner letzten Ruhe getragen u. Oenen,
die während ſeiner Krankheit ſo viele Beweiſe
ihrer freundſchaftl. Theilnahme dargelegt haben.

den, Obkau, den 1. November 1861.
Die Hinterbliebenen.

Nachruf.an Ferdinand Abe aus Gimmritz.
So mußteſt Hu denn auch ſo früh verblühen!

Mit ſeinen Gräbern nahm der Herbſt auch Dich!
Jüngſt ſah'n wir Dich noch heiter von uns ziehen,
Und jetzt ſchon ſchloß zum Tod Dein Auge ſich!
DHrum weint auch aus der Ferne in Dein Grab
Die Lieb' und Freundſchaft Thränen mit hinab.

Halle, den 31. October 1861.

Unſern ſchönſten Dank dem Herrn Dr. Wen-

Schafſtädt, 3wethau, Oechlitz, Steu

a



Beilage zu I 256 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den I. November 1851.

u DeutſchlandBerlin, d. 30. Oct. Zur Charakteriſtik des Treibens der Her
ren Panſe, Wohlgemuth und Genoſſen bringt die „A. Pr. 3.“ folgen
den ſchätzbaren Beitrag:

Bekanntlich exiſtirt in der Provinz Poſen eine Partei, deren geſammte politi
I anſche Thätigkeit faſt offenkundig von dem Beſtreben geleitet wird die polniſchen Lan

destheile der preußiſchen Monarchie wie einen Staat im Staate ſelbſtſtändig zu orga
niſiren und ſie mit den anderen Beſtandtheilen des ehemaligen polniſchen Reiches zu
einer politiſchen Einheit zu verbinden. Ob und inwieweit die bisher in der Zweiten
Kammer ſitzenden Abgeordneten polniſcher Natiönalttät die Anſchauungen der bezeichne
ten Partei theilen oder vertreten dies mag ein Jeder nach ihren in der letzten Seſ
ſton geſtellten Anträgen beurtheilen Genug daß ein Preuße unſerer Meinung
nach eine ſehr eigenthümliche Anſchauung von ſeinen Pflichten gegen König und
Vaterland haben muß wenn er die Wahl von Abgeordneten unterſtützt, welche das
preußiſche Vaterland nicht für ihr Vaterland erklären

Das Berliner Handwerker Central- Wahl Comité iſt anderer Mei
Rung. Es agttirt im Geheimen für Abzeordnete von ausgeſprochenem polniſchen
Nattonalbewußtſein. Vor uns liegt ein Scheiben an einen Handwerksmeiſter einer
poſenſchen Stadt, welches ſo anfängt Durch den preußiſchen Handwerkertag ſind
Sie als Vertrauensmann gewählt und bitten (wir) beiliegende Formulare an die darin
angegebenen Orte und Jhnen womöglich bekannte Perſonen zu ſchicken, um unſere
Rechte wahrzunehmen Und aufrecht zu erhalten. Sie haben hiervon ein Exemplar
mehr erhalten in welchem Sie gefälligſt die Wahlmänner notiren möchten und dieſes
ausgefüllte Exemplar an die Adreſſe des Herrn Taoezterer Obermeiſter Wohlgemuth
in Derlin, Wilhelmeſtraße 48, Büreau parterre links zurück zuſchicken 2c. Zum
Schluß heißt es Es ſei dahin zu wirken daß Perſonen gewählt werden welche,
wenn auch nicht unmittelbar aus dem Handwerkerſtande, ſo doch ſolche (ſind) welche
erwieſen ſeine Rechte ſchützen und wahrnetmen.““

Als ſolche jerwieſene Slützen des preußiſchen Handwerkerſtandes werden nun
ſofort auf den Formularen welche dem Handwerkemeiſter theils zum eigenen Gebrauch,
theils zur weiteren Verſendung überſchickt waren und von denen uns ebenfalls ein
Exemplar vorliegt zwei polniſche Gutsbeſitzer einpfehlend genannt. Es heißt auf dem
Formular- Provinz Poſen. Regierüngsbezirk Poſen 9. Wahlbezirk c. „Es werden
im Wahltezirke im Herbſt neu gewählt zwei Abgeordnete von den bisherigen Abgg.,
Gutsbeſitzer v. Bentkowski und v. Morawskt, haben beide für das Recht und
die Intereſſen des Handwerkerſtandes geſtimmt.“

Wir fügen noch eine Stelle aus dem Briefe des Mannes hinzu, dem wir die
Mittheilung jener Thatſachen derdankenn Sie ſind in derber Form geſchrieben mag
aber dazu dienen die Entrüſtung zu kennzeichnen welche fenes Wahltreiben in vielen
Kreiſen erregt. „Das Handwerker-Central- Wahl Comité für den preußiſchen Staat““
heißt es in dem Briefe, „iſt der anmaßende Auedrack für jene wenigen Handwerker,
welche kürzlich ein unnatürliches Bündniß mit der Kreuzzettungspaitet eingegangen ſind.
Von dieſer empfangen ſie Richtung und Unterweiſung für die Wahlagitattone Daß
aber jene Partet ſo weit geht, um die Gunſt der Polen zu buhlen daß ſie den
geſammten Handwerkerſtand der Provinz ins polniſche Lager zu
treiben ſucht, das iſt ein ſo unerhörter Frevel am Vaterlande, wie er kaum jemals
dageweſen iſt.
Die Nachricht, daß der bekannte hannoverſche Antrag in der Flot

tillen Angelegenheit zurückgezogen ſei, beſtätigt ſich nicht. Der Antrag
wird vielmehr in der nächſten Sitzung der Bundesverſammlung ge
ſtellt werden.

Frankfurt a. O., d. 26. October. Der „Nat.Ztg.“ wird
von hier berichtet: Bi der Ankunft des Königspaares wollte der
Oberbürgermeiſter Piper die deutſchen Fahnen beſeitigen, indem
er den Eigenthümern derſelben mittheilen ließ, „er habe die begründete
Ueberzeugung von Königsberg und aus guter Quelle mitgebracht: Se.
Maj. wünſche die deutſchen Fahnen nicht zu ſehen, ſehe ſie durchaus
nicht gern der Herr Oberbürgermeiſter bitte deshalb dringend dieſel
ben ſofort einzuziehen, er bitte dringend darum im Jntereſſe der Stadt
Frankfurt. Jndeß wurde keine von den in allen Haupiſtraßen
wehenden Fahnen eingezogen. Sehr bald aber kam noch die verbürgte
Nachricht hinzu daß Herr Piper zwei angeſehene Kaufleute perſönlich
aufgeſucht und dieſen welche ſich ebenfalls weigerten, ſeinem Geſuche
zu willfahren, erklärt habe: Dann werde er am Abende auf keinen
Fall Se. Maj. durch irgend eine Straße führen, in welcher dieſe Fahne
ausgeſteckt ſei.“ Punkt 8 Uhr, wie beſtimmt worden war, traf das
königliche Paar auf dem Bafnhofe ein, wurde auf dem ſchönen feen
haft dekorirten und erleuchteten Wilhelmsplatz in der dort erbauten
Feſthalle von den ſtädtiſchen Behörden empfangen, unterhielt ſich lange
und hüldvoll mit den Vertretern der Stadt und fuhr dann, geführt
von dem Oberbürgermeiſter, rund um den ganzen Platz. Von hier
Pog der Zug in die zum Theil ſpärlich erleuchtete Halbe Stadt bis
Dahin wo dieſe um die Stadt herumführende Straße in die Richtſtraße
mündet, und verſchwand dort in einer Anzahl von kleinen menſchen
leeren und lichtarmen Nebengäßchen, während die königlichen Vorreiter,
dem Programme folgend, die Richtſtraße hinaufritten und ſpäter Mühe
Hatten, den königlichen Zug wieder aufzufiaden. Der Herr Oberbür
gerineiſter hatte die königliche Familie auf Umwegen und unbemerkt in
hre Wohnung geführt. Wie wir vernehmen, bereitet das Stadtver
ordneten Collegium eine Genugthuung vor.

Hannover, Ende Ocitbr. Hier und da giebt es vielleicht noch
einen oder den andern der nach den bezahlten, offtziöſen Federn Zwei
fel hat, ob die allgemeine Klage, welche über unſere politiſchen Zu
ſtände jahrelang durch die deutſche Preſſe gegangen iſt, auch durchweg
vbegründet ſein dürfte. Für ſolche Leute und dann auch für die, wel
che am liebſten lautſprechende Thatſachen wünſchen wüßten wir aus

einem uns zufällig unter die Hände gekommenen Disciplinarerkenntniß
gegen ſtädtiſche Lehrer genaue Mittheilung zu machen. Dieſe Lehrer
hatten ihre Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der großen Landes
verſammlung öffentlich ausgeſprochen ohne daran zu denken daß ihre
bisherige Unabhängigkeit durch das Borries ſche königliche Dienergeſetz
Peſeitigt war. Nachdem ſie mit ihrer Vertheidigung gehört waren, hat
Das königl. Oberſchulkollegium, unter dem Vorſitz des einſt freiſinnigen
Hrn. Schmaffutz, unter Andern Folgendes von ſich gegeben

„„Jn dem Verhalten der Beſchuldigten mögen dieſelben mit Vorbedacht oder in
leichtfertigem Unbedacht gehandelt haben liegt zuerſt im Allgemeinen eine Theilnahme
an politiſcher Parteitreiberet, welche die ungetrübte Wirkſamkeit eines Lehrers der Ju
gend gefährdet. Noch tadelnswerther erſcheint aber dies Verhalten bei der Stellung,

welche die Lehrer der höberen Schulen nach dem Geſetz über die Verhältniſſe der k.
Diener vom 24. Juni 1858 erhalten haben. Als k. Diener ſind ſie danach rechtliche
Glteder im Organismus der k. Regierung und ihr Benehmen muß dieſer Stellung
entſprechen. Das hier fragliche Verhalten aber verſtößt gröblich gegen die Auffaſ
ſüng. Schon die Form der offenen Zuſchrift an einen Mann, der als Hauptführer
der Oppoſition in der allgemeinen Ständeverſammlung und als Leiter des ſögenann

ten Nationalvereins bekannt iſt eines Vereins deſſen Tendenz die k. Regierung of
fenbar nicht billigt, muß als eine zur Kundgebung politiſcher Anſichten und Wünſche
für einen k. Diener nicht ziemliche angeſehen werden. Strengere Rüge aber noch ver
dient es, wenn ein k. Diener ſich wie hier herausnimmt, ohne durch beſondere Be
rufsſtellung dazu veranlaßt zu ſein in ſolcher Zuſchrift ſeine Zuſtimmung zu erklären
zu einer Bezeichnung der bundestagsmäßtgen Einwirkung aus welcher unſer dermalen
in Kraft ſtehendes Verfaſſungsrecht zum Theil hervorgegangen iſt, als eines unberech
tigten Eingriffs des Bundestags zu einer (unter gewiſſen Vorausſetzungen ſelbſt cri
minell ſtrafbaren Art. 142 des Criminalgeſetzes) Herabwürdigung der beſtehenden
Verfaſſung durch Schmähung derſelben als einer, welcher „„keine Gewähr für geſicherte
Zuſtände darbiete und bei der faſt alle Fretheitsrechte gefallen““, zu allgemeinen
Aeußerungen über das k. Miniſterium deſſen Redlichkeit oder Fähigkeit verdächtigen z
endlich zu einer Reſolution welche den ungeſchmälerten Fortbeſtand der vollen Sou
veränetät der Krone Hannover als unhaltbar und unheilvoll darſtellt dadurch an
ſeinem Theile zur Erzeugung und Verbreitung von Mißtrauen und Mißſtimmung ge
gen die beſtehende Verfaſſung und Regierung mitwirkend und eine Agitation fördernd,
welche nach leichterer Vorſicht unter Umſtänden zu einer Bewegung der Maſſen erwach
ſen kann die der Schranken des Geſetzes nicht mehr achtet oder doch eine freie Ent
ſchließung Sr. Maj. des Königs gefährdet.“

Nach dieſen übertriebenen und jegliche Meinungsäußerungen von
Staatsdienern vollſtändig ausſchließenden Motiben, ſchliegt dies ſöge
nannte Disciplinar- Erkenntniß alſo „Auf Grund dieſer Erwägun
gen (2) ertheilen Wir hiermit den beſchuldigten Lehrern wegen ihrer
Betheiligung bei der mehrerwähnten Zuſchrift einen ernſten Verweis
mit der Verwarnung, daß, falls wider Erwarten der eine oder andere
eine ähnliche Hienſtwidrigkeit (2) ſich würde zu Schulden kommen laſ
ſen, ſtrengere Ahndung zu gewärtigen iſt.

Wiesbaden d. 29. October Unſer Kleinſtaat ſcheint auf die
Lorbeern des „Mittelreichs“ Hannover eiferſüchtig. Unſer Hof bat ein
DOefizit von gnderthalb Millionen und hat einen Theil dieſer Summe
ohne die geſetzlichen Vorausſetzungen aus der Landesbank, einer Staats
kreditanſtalt, entnommen. Dies führte zu ſehr Unangenehmen Erörte
rungen auf dem vorigen Landtag. Vor Kurzem belcuchtete die Frank
furter „Zeit““ die Urſachen des Defizits. Die beiden hieſigen Zeitun
gen, genannt „Mittelrheiniſche und Rhein LahnZeitung druckten
einige Sätze des „Zeit“-Artikels, und zwar die mindeſt verfänglichen
ab, mit allerlei Verwahrungen, wie ſie die Angſt vor dem Bundes
preßgeſetz eingiebt. Die Folge war, daß geſtern die „Mittelrhein. Ztg.“
mit Unterdrückung bedroht und die „Rhein-Lahn Ztg. unterdrückt wor
den iſt, natürlich ohne alle vorherige Prozedur, lediglich durch eine Ni
niſterial Ordonnanz. Die letztere Zeitung hat deshalb ein härteres
Schickſal erlitten, weil ſie in einem andern Artikel behauptet hatte,
das Miniſterium Wittgenſtein habe kein Syſtem. Es ſcheint, das Mi
niſterium hat ihr den Beweis führen wollen, daß es allerdings ein
Syſtem habe, nämlich das kurheſſiſche. Mit der naſſauiſchen Preſſe
iſt es nun aus. Das Publikum wird nicht mehr mit „inlaändiſchen“
Stoffen unterhalten werden und dadurch gezwungen ſein, ſeine ganze
Aufmerkſamkeit auf die deutſche Frage zu concentriren. Der Partiku
larismus untergräbt ſich ſelbſt.

Kaſſel, d. 27. October. Wenn auch nicht unter dem übelbe
rüchtigten Namen des „Treubundes ſo doch mit denſelben Tenden
zen treten die Frommen und Reactionaire unſerer Stadt wieder zu
ſammen. Die hauptſächliche Anregung geht von dem General Su
perintendenten Martin aus, einem Manne, der zu Zeiten liberal, zu
Zeiten conſervativ, deſſen politiſche Geſinnung aber wohl zufällig

immer gerade mit derjenigen Partei zuſammentraf, die am Ruder
war. Man kann ſich im Grunde über nichts Anderes wundern, als
über die Kurzſichtigkeit von Männern, die auf Bildung Anſpruch ma
chen und dennoch glauben auf das kurbeſſiſche Volk mit treubündleri
ſchen Umtrieben Eindruck zu machen. Wir hören, daß auf morgen in
die Wohnung eines durch Haſſenpflug an das hieſige Gymnaſium ge
brachten Lehrers, der zu den Allergetreueſten zählt, eine Verſammlung
feſtgeſetzt ſei. Die Anhänger der Verfaſſung von 1831 können auf
dieſe Beſtrebungen ihrer Gegner mit vollkommener Ruhe blicken (F. 3.)

Aus Holſtein, d. 27. Octbr. Gegen ſogenannte Schles wig
Holſteiniſche Oemonſt rationen wird jetzt von Seiten der Behör
den, natürlich in höherem Auftrage, grimmig zu Felde gezogen. Wie
man aus inländiſchen Blättern erſieht, ruht die ſchwere Hand des po
lizeilichen Zorns jitzt auf Rendeburg. Der dortige Advocat Ditt
mann iſt wegen eines auf Schleswig Holſtein ausgebrachten Hochs,
welche Thathandlung man als „unzuläſſtge politiſche Demonſtration
zu kennzeichnen beliebte, zu 8 Thaler Daäniſcher Reichsmünze 6
Thaler Preußiſch) Geldſtrafe verurtheilt worden. Auch gegen Bilder
und Sransparente richtete ſich die Ungnade unſrer Machthaber. We
gen eines am Abend des Schleswiger Feſtes auf dem Rendsburger
Bahnhofe ausgeſtellten Transparents, welches die Worte „Up ewig
ungedeelt“ führte und ſchon damals den Zorn einiger jungen Däniſchen
Krieger in Harniſch brachte, ſind drei Rendsburger Bürger 20 Thlr.,
reſp. je 4 Thlr. Reichsmünze zu erlegen rechtskräftig verurtheilt wor
den. Von einer Verurtheilung jener Offiziere, welche ſich damals an
freindem Eigenthume in ſo tumultuariſcher Weiſe verzriffen, daß nur
der Zufall ſie vor weitern Jnſulten ſchützte, haben wir nichts ver
nommen.

Rußland und Polen
St. Petersburg d. 25. October. Die Univerſität ſollte vor

geſtern eröffnet werden nachdem vorher allen Studenten aufgegeben
worden war, ſich auf's Neue bis 20. d. einſchreiben zu laſſen, mit dem
Hinzufügen, daß diejenigen, welche dieſer Einſchreibung ſich nicht un



en, a's ausgeſchloſſen zu betrachten ſeien. Es hat
ten denn auch an 700 Studenten ihre Ein ſchreibungen genommen und
erſchienen vorgeſtern in der Univerſität. Eine beträchtliche Anzahl nicht
eingeſchriehener Collegen hatte ſich aber um dieſelbe Zeit vor dem Ge
bäude verſammelt um die fügſamen Studenten zu verhöhnen. Sie
wurden aber mehr oder minder gütlich auseinander getrieben. Geſtern,
Donnerstag, ſollte ſich, wie man wußte, die Demonſtration wiederho
len. Um dem zu ſteuern wurde eine kleine Abtheilung Soldaten vor
der Univerſität aufgeſtellt, welche den nicht matrikulirten Studenten
den Eintritt verbieten ſollte. Jm Jntereſſe der wieder eingetretenen
Studenten lag es wohl, Demonſtrationen aus dem Wege zu gehen,
denn man weiß wie leicht ſich jugendliche Gemüther zu unüberlegten
Handlungen hinreißen laſſen. Allein ſie ſelbſt vermittelten den Ein
tritt ihrer Ex Collegen, indem ſie, ihre Einſchreibekarten den Soldaten
vorzeigend, auch jene dann mit in das Gebgude nahmen. So ent
ſtand im Jnnern deſſelben ein Tumult, Reden wurden gehalten und
eine große Anzahl von jungen Leuten ließen ſich verleiten, ihre Karten
(Matrikel) zu zerreißen. Eine kleine Abtheilung Soldaten umſtellte
die Aufrührer, man verzeichnete ihre Namen und ſie wurden, etwa 100
an der Zahl, aus der Univerſität gebracht, um in die Feſtung geführt
zu werden. Jn den Straßen aber hatten die wenigen Soldaten bald
ſehr ſchweren Stand z Maſſen von Studenten umdrängten ſie, warfen
mit Steinen und ſchlugen mit Stöcken nach ihnen Es wäre ihnen
wohl Nichts übrig geblieben als zu capituliren oder von der Feuer
waffe Gebrauch zu machen da rückten zufällig zwei Züge von dem
Preobrajenskiſchen Regimente vorüber; ſie geſellten ſich zu ihren be
drohten Waffengefährten und führten nicht nur die zuerſt verhafteten,
ſondern auch noch eine ſehr große Anzahl anderer Studenten nach
der Feſtung. Man gab hier geſtern die Zahl der Verbafteten auf 300
bis 500 an indeß überſchreitet dieſelbe nicht 200. Verwundet
wurde während dieſer ganzen Balgerei in den Straßen nur ein ein
ziger Student.

Aus einem Tagesbefehl des Großfürſten Michael, als Chef der
Militär Unterrichts Anſtalten, iſt, der „H. N zufolge, zu erſehen,
daß derſelbe zwei Offiziere, einen Lieutenant Andreew (Repetitor an
der Konſtantin Militärſchule) und Fähndrich Bogdanowitſch (Zögling
an der Artillerie Akademie), „wegen Betheiligung an den Unruhen“
der Studenten der hieſigen Univerſität und Verletzung der militäri
ſchen Disciplin hat feſtnehmen laſſen und dieſelben vor ein Kriegs
gericht zu ſtellen befohlen hat.

Vermiſchtes.
Es ſind, ſchreibt die „Allg. Pr. Ztg.“, neuerdings wiederholt

Beiſpiele vorgekommen daß ſich preußiſche Bergleute, angelockt
durch anſcheinend glänzende Contracte, nach Spanien haben anwerben
laſſen um dort entweder von der Habſucht der Bergwerksbeſitzer ſcho
nungslos ausgebeutet zu werden oder fern von der Heimath in bitterſte
Noth zu verſinken. Möchte ihr trauriges Schickſal wenigſtens Nach
ahmungsluſtigen zur eindringlichſten Warnung dienen. Die Specula
tion in Bergwerksunternehmungen iſt bei dem großen Mineralreich
thum des Landes in Spanien ſehr lebhaft und ſelbſt in Schwindel aus
geartet. Wie Pilze ſchießen die neuen Geſellſchaften aus der Erde und
eine wetttifert mit der andern, den anzuwerbenden Arbeitern hohe An
erbietungen zu machen. Deutſche Bergleute, deren praktiſchen Kennt
niſſen und Arbeitstüchtigkeit man in Spanien groß s Vertrauen ſchenkt,
ſehen ſich auch am häufigſten dieſen Verlockungen ausgeſetzt. Agenten,
die namenklich von Belgien aus ihr Weſen treiben, bieten ihnſn eine
für Deutſchland hohe Bezahlung und anſcheinend vortheilhafte Con
tracte, deren Zweideutigkeiten ſelbſt den natürlich mit den ſpaniſchen
Verhältniſſen und Geſetzen unbekannten Ortsbehörden verborgen blei
ben, ſo daß der Contrahirende auch von dieſen nicht gewarnt werden
kann. Durch Annahme von Vorſchüſſen bindet er ſich dann noch un
auflöslicher. So kommt er bereits als Schuldner der Geſellſchaft in
Spanien an, der anſcheinend ſo hohe Lohn reicht bei den bedeutenden
Koſten des Unterhalts die Lebensmittel ſind um das Doppelte und
Dreifache theurer als in Deutſchland kaum für das Nothdürftigere,
und ſchwindet zu einem nichts zuſammen, wo früher eingegangene Ver
bindlichkeiten zu tilgen ſind. So hat oft ſelbſt der fleißigſte Arbeiter
nicht das tägliche Brot. Und dennoch kann er ſich noch glücklich ſchätzen,
wenn er wenigſtens dauernde Beſchäftigung findet. Es ſind Fälle vor
gekommen, wo die Bergleute bei ihrer Ankunft in Spanien die Com-
pagnie, bei der ſie engagirt waren nicht mehr vorgefunden haben.

terzogen haben würd

Die Geſellſchaft hatte fallirt, der verantwortliche Gerant war flüchtig
geworden. Die Arbeiter ſahen ſich mehr oder weniger dem Elende preis
gegeben, und die Abhülfe und Unterſtützung, welche die Geſandtſchaft
in ſolchen Fällen aus amtlichen und eigenen Mitteln zu gewähren im
Stande iſt, kann doch eben nur der dringendſten Noth für den Augen
blick abhelfen. Ein Beiſpiel mag für alle dienen

Jn dieſem Frühfahre engagirte eine belgiſche Geſellſchaft die ihre Betriebe im
Norden Spaniens hat und deren Agent der belgiſche Conſul in Gifon iſt eine An
zahl Bergleute aus den preußiſchen Rheinlanden worunter mehrere mit Frau und
Kindern. Den Leuten wurden größtentheils 4 Frs. täglich verſprochen wobei man
ihnen verſicherte daß ihr täglicher Unterhalt ihnen höchſtens auf I Frs. zu ſtehen
kommen könne. Jn Gifon angekommen wurden ihnen die Päſſe abgenommen und
fie ſpäter nach dem Orte ihrer Beſtimmung transportirt. Die Transportmittel waren
en den Transport ihrer Effekten mußten die Leute aus eigenen Mitteln
r ber Die Preiſe der Lebensmittel überſtiegen um das Doppelte und mehr den an

Dir Senne für das Unterkommen war ſo gut wie gar keine Vorſorge getroffen
der et war nicht fortdauernd daher die Arbeitslöhne nicht regelmäßig, und man

t Bonne wurden an andere Orte hinbeordert, als an die, für welche ſie enga
Paſſe Wie Zyre desfallſigen Beſchwerden fanden nicht das mindeſte Gehör die
Anhaltung Les e Und als ſie ihren Abſchied auf Grund der Nicht

Arbeitend und e e ſich a We d eDermittelung der Preußiſchen Segen r durchhelfen von wo ſie durch
heiratheten Kameraden denen vie Abtei nach Bayonne geſchafft wurden. Jhre ver

ſe mit Familie natürlich ſehr erſchwert wurde,

hatten ſie zurücklaſſen müſſen. Die drückende Hitze des Sommers die Beſchwerden
ihrer mühſeligen Wanderung vervielfältigend, hatte auch die Geſundheit mehrerer hart
angegriffen. Das iſt das Loes, welches der Armen wartet, die ſich durch trügeriſche
Vörſpiegelungen gewiſſenloſer Agenten als Arbeiter für die Bergwerke nach Spanien
verlocken laſſen.

Gotha, d. 23. Octbr. Am vergangenen Sonntage, den 20.
October, wurde zu Jbenhain an dem Hauſe Guthsmuths, des Be
gründers der deutſchen Turnkünſt, die Gedenktafel, welche von den
beim Schützen und Turnfeſte hier anweſenden Turnern bei Gelegen
heit der Turnfahrt nach dem Thüringer Walde durch eine Sammlung
am Grabe Guthsmuths geſtiftet worden war, feierlich enthüllt. Zur
Enthüllungsfeier hatten ſich Turner aus Eiſenach, Erfurt, Gotha und
Waltershauſen und die Zöglinge der Erziehungsanſtalt zu Schnepfen
thal eingefunden, und der Direktor der genannten Anſtalt, Schulrath
Ausfeld, hielt die Weihrede. Die Gedenktafel iſt von Gußeiſen und
zeigt in vergoldeten Lettern die Jnſchrift: P. F. P. F. Hier wohnte
Johann Chriſtian Friedrich Guthsmuths, der Begründer der deutſchen
Turnkunſt, geb. in Quedlinburg den 9. Aug. 1759, geſt. in Jbenbain
den 2. Mai 1839. Geſtiftet von deutſchen Turnern am 9. Juli 1861.“

Aus Heſſen Darmſtadt vom 23. Octbr. ſchreibt man der „Na
tionalZeitung“: Ein Curioſum, wie es eben nur im Großherzog
thum Heſſen vorkommen kann, ereignete ſich am 18. v. M. in unſerer
vortreffſichen Kreisſtadt Schlitz, die ſo glücklich iſt, Hrn. Grafen Görtz
zum Kirchenpatron zu beſitzen. Am genannten Tage wurde auch dort
die Leipziger Völkerſchlacht durch Anzündung eines Freudenfeuers ge
feiert. Bei dieſer Gelegenheit hielt der großherzoglich heſſiſche, gräflich
Görtz ſche Schullehrer Strack an die verſammelte Schuljugend eine Rede,
in welcher folgende Stelle vorkam: „Am heutigen glorreichen Tage
ſiegte auf Leipzigs Feldern die Legitimität über die Uſurpation, und
die deutſche Tieue war es, welche den Sieg erkämpfte. Jch ſehe den
Tag kommen wo die heutige Legitimität abermals ſtiegen wird über
die Uſurpation; möchte ich dann euch, meine Schüler unter den Sie-
gern ſehen. Das jetzige Opfer der Uſurpation es iſt Franz II., der
König von Neapel. Er und alle Legitimen, ſie leben hoch, hoch, hoch!“
Natürlich ſchrien die Buben mit.

Der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ ſchreibt man aus Celle
vom 15 Octbr. über die Mittheilung, daß es dem Photographen Gün
ther zu Berlin gelungen ſei, den Blitz zu photographiren „Daß der
Blitz ſelbſt aber photographiſche Wirkung zu äußern vermag, iſt gewiß
von nicht minderm Jntereſſe, und wir erlauben uns darüber Folgendes
mitzutheilen. Jm Jahre 1786 berichtete Leroy der Akademie der Wif
ſenſchaften von einem Manne, welcher bei einem Gewitter einem
Baume, in welchen der Blitz einſchlug, gegenüberſtand, und bei dem
auf der Bruſt eine Zeichnung dieſes Baumes gefunden wurde. Jm
Jahre 1812 wurden in einer Waldlichtung bei der Stadt Bath ſechs
Schafe vom Blitz getödtet, und es fand ſich an der Jrnenſeite der
Haut eine Zeichnung der Gegend. Die Häute wurden öffentlich aus
geſtellt. Jm Jahre 1825 wurde bei einem vom Blitz getroffenen Ma
troſen auf dem Schiffe Jl buon ſervo, welches in der Bai von Armino
ankerte, ein deutliches Hufeiſen gezeichnet bei einem andern in Zante
vom Blitz getroffenen Schiffsmanne fand ſich deutlich die Zahl 44,
welche gegenüber auf einem Gebäude ſtand. Jm Jahre 1830 ſchlug
der Blitz in das Schloß La Bonalonnière in der Vendée ein. Auf
dem Rückentheil eines Kleibes einer Dame fand ſich die Zeichnung der
Stuhllehne von dem Seſſel, auf welchem dieſelbe während des Ein
ſchlagens geſeſſen hätte. Jm Jahre 1852 zeichnete der Blitz auf den
trockenen Blättern eines Palmbaumes Fichten, welche 339 Fuß weit
abſtanden. Jm Jahre 1857 wurde eine Kuh und ihre Hüterin ge
troffen auf der Bruſt der letzteren fand ſich eine Zeichnung der Kuh

Der „Peſther Lloyd“ berichtet „Ein furchtbares Drama brachte
die Stadt Jaſſy in Aufregung. Ein griechiſcher Abenteuerer Namens
Popakoſti, zu Jaſſy unter dem Titel eines Majors und unter dem
Schutze des ruſſiſchen Conſulats lebend, hatte mit dem molbauiſchen
Miniſter der Juſtiz einen Streit. Einige Tage hierauf richtete er an
ihn ein Schreiben voll Jnjurien. Der Niniſter las dieſes Schreiben
im Conſeil vor, und alle Miniſter, entrüſtet ob der einem ihrer Colle
gen zugefügten Jnſulte, beſchloſſen daß der ruſſiſche Schützling Popa
koſti, welcher als ſolcher, zufolge der Capitulationen, nur von dem Con
ſul der Schutzmacht verfolgt werden kann, ſofort verhaftet und im Ge
fängniſſe der Regierung in Gewahrſam genommen werde. Ein mol
dauiſcher Offizier erhielt den Befehl ihn feſtzunehmen und begab ſich
nach deſſen Wohnung. Popakoſti weigerte ſich, ihm zu folgen, und er
klärte, daß er kraft des Rechts, das dem von einer auswärtigen Macht
beſchützten Fremden zuſteht, jeden moldauiſchen Functionär tödten wür
de, der es wagte, die Hand an ihn zu legen. Der Offizier kam nach
einigen Stunden mit einer Abtheilung Soldaten zurück und gab da
er ſah, daß Popakoſti feſt entſchloſſen ſei, nur der Gewalt zu weichen,
ſeinen Leuten den Befehl, ſich ſeiner zu bemächtigen. Die erſten vier
Soldaten, die dem Befehle Folge leiſteten, fielen, von den Kugeln ei
nes Revolvers getroffen dem fünften wurde der Schädel mit einem
Säbelhieb geſpalten, und es wäre ohne Zweifel noch mehr Blut ver
goſſen worden wenn nicht durch die Gewalt des letzten Hiebes die
Spitze des Säbels ſich in einen Verſchlag eingezwängt hätte. Wäh
rend Popakoſti Gewaltanſtrengungen machte, um ſeine Waffe zu be
freien, warf ſich ein Sergeant auf ihn und ſetzte ihn mit ſich fort
ſchleppend, dieſem ſurch baren Widerſtande ein Ende, und Popakoſti
wurde verhaftet

Die „Opinion du Midi“ theilt folgende Einzelheiten mit, die
ſie aus dem Munde zweier aus den in Lallé eingeſtürzten Schach
ten geretteten Arbeiter vernommen hat „DOrei Arbeiter waren neben
einander beſchäftigt als ſie am 11. Octbr. Nachmittags plötzlich Waſ
ſer mit großem Getöſe in den Schacht ſtürzen hörten ſie flüchteten
eiligſt in einen höher gelegenen Stollen, wohin ſie nur ihre Lampen



mitnahmen der Stollen war jedoch ſo abſchüſſig und ſchlüpfrig, doß
ſie mit den Lampenhaken eine Vertiefung ausgraben mußten, um
feſten Platz zu gewinnen. Durch den Druck des immer näher heran
dringenden Waſſers wurde die Luft bis zu einem Druck von etwa drei
Akwmoöſphären verdichtet. Die Lampen verloſchen ſie ſchlugen von Zeit
zu Zeit mit ihren Schuhen an die Wand, ein Zeichen das erſt Tags
darauf gehört und zu ihrer großen Freude auch beantwortet wurde.
Einer von den drei Verſchütteten, Namens Mouton, tappte im Fin
ſtern von Durſt gequält, bis zum Waſſer und watete ſodann durch
daſſelbe, das ihm bis an die Bruſt ging, um einen Ausgang zu ſuchen
er mußte jedoch, durch die Zurufungen ſeiner Kameraden geleitet, un
verrichteter Sache wieder zu ihnen zurückkehren. Ein zweiter Arbeiter,
Verger, der aſthmatiſch und bereits erſchöpft war, taumelte ins Waſſer
und ertrank ſofort, ohne daß ſeine Gefährten ihn zu retten im Stande
geweſen waren. Um den kaum ſiebzehn jährigen Thourond, der bereits
zu deliriren anfing, vor gleichem Looſe zu bewahren, faßte ihn Mou
ton in die Arme, hielt ihn ſtundenlang feſt, ließ ihn ſelbſt beim Trin
ken nicht los und rettete ihm dann bei einem ſolchen Verſuche zum
zweiten Mal das Leben, als er ſich über einen Schacht bückte und das
Gleichgewicht verlor. Eine Stunde ſpäter war es den mit Rettungs

verſuchen beſchäftigten Arbeitern gelungen die trennende Zwiſchen wand
zu brechen und die Beiden dem Leben wiederzugeben ſie waren 4
Tage in dem Stollen geweſen die von Mouton bei dieſer ſchweren
Prüfung ſtets bekundete Energie ſprach ſich in folgenden Worten aus
Jch hatte zunächſt Gott und nach ihm den Kameraden vertraut ich
wußte, daß ſie uns nicht im Stiche laſſen würden.“

Die neueſten Nachrichten aus den Gruben bei Lalle ſind vom
28. Octbr. Von den 110 in den Gruben verſchütteten Arbeitern wur
den bis dahin fünf lebendig und jetzt bereits außer Gefahr befindlich
gerettet und 37 Leichen gefunden 68 Arbeiter werden noch geſucht.
Die Rettungsarbeiten dauern unausgeſetzt fort.

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 30., bis 31. October.

Krarwhnrirz z. Frau v. Veltheim a. Ha becke. Hr. Senator Eggers m. Gem. a.
Roſtock. Gr. Partik. Stegmüller a. Gotha. Hr. Kaufm. Wiecke a. Leipzig.
Die Hrrn. Künſtler Röntgen Hermann u. Davidoff a. Leipzig. Hr. Fabrik.
Nachmann a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Lingenthal.

Stadt Arie Hr. Offizier Seifert a. Bremen. Hr. Privat. Waſſermann a.
Bamberg. Hr. Amtm. Hübner g. Gatterſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Laue a. Leiß
nig, Riediger a. Frankfurt, Roſentower a. Leipzig. Hr. Dr. jur. Naumann u.
Hr. Dr. Stecke a. Leipzig. Hr. Fabrik. Wahling a. Köln.

Boläner Ring Hr. Paſtor Münchhof a. Gr.Giersdorf. Hr. Aſſeſſor Lindner
a. Weißenfels. Hr. Stud. theol. Froſch a. Halle. Hr. Reg. Rath Pfannen
ſchmidt a. Berlin. Hr. Major a. D. Minameyer a. Torgau. Die Hrrn. Kauft.
Buck a. Magdeburg, Hirſchberg a. Berlin.

Keolctner Le Hr. Oekon. Persnowki a. Culm. Hr. Rent. Poutzſch a. Leip
zig. Die Hrrn. Kaufl. Luber Koch u. Drewenſtedt a. Magdeburg Linke a.
Staßfurt, Rößner a. Stettin. Hr. Fabrik. Schmidt a. Hamburg.

Stadt ainbargg. Hr. Fabrik. Giesler a. Siegen. Die Hrrn Kaufl. Bismeyer
a. Düſſeldorf Wernike i. Haaſe a. Magdeburg Rüdiger a Deidesheim Moſer
u. Posner a. Berlin Gregory a. Herdecke a. d. Ruhr Wunderlich a. Leipzig,
Nölker a. Minden. Hr. Rendant Hoffmann a. Eisleben.

Mentes Röte Die Hrrn. Kaufl. Kiügler u Bloch a. Berlin, Grau a. Glau
chau Lobſe a. Annaberg Stehmann a. Frankfürt, Kramer a. Leipzig. Hr.
Gaſtwirtb Kranberger a. Leubnitz.

M ötel aux Bisenbaht. Hr. Gutsbeſ. v. Berg m. Frau a. Mecklenburg. Hr.
Reviſor Heiße a. Eifurt. Hr. Schauſp. Pahert m. Sohn a. Düſſeldorf. Hr.
Geſchäftsführer Zache a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauft. Liebmann a. Berlin,
Wehle a. Frankfurt, Fiſcher a. Wittenberge.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. October Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Tagesmittel.

Luftdruck. 333,24 Par. L. 333,17 Par. L. 333,11 Par. L. 333,17 Par. L.
Dunſtdruck 2,39 Par. L. 2,66 Par. L. 2,66 Par. L. 2,57 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitt 88 pCt. 683 t. 91 pCt. 87 vCt.Luftwärme 3,4 G. R. 5,0 G. R. G. Rm. 4,2 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Auction.

Mittwoch den 6. Novbr. Nachmittag 2 Uhr
ſoll in der Halle altes Schmiede und Gußeiſen

Ein noch ganz neuer bei C. Lindner er
bauter Transportwagen, mit großem, verſchließ
barem Magazin und bequem eingerichtetem Coupé
ſteht billig zu verkaufen in Sonders hauſen

bei der Thüringiſchen Bank.

Dr. Eduard Meyer in Berlin
Hrausenstr. G2,

wird fortfahren, Aus wärtige brieflich zu be-
handeln, die ihre durch geschlechtliche Stö-
rungen Schwächezustände etc. verfallene Ge-in einzelnen Parthieen verauctionirt werden.

Die Pfännerſchaft.
Die Anfuhre von ca. 66 Ruthen Steinknack

vom hieſigen Galgenberge auf zwei der Beſſe
rung bedürftige Wege ſoll künftigen Sonnabend

Die ſoeben unter dem Titel

Kehrling,
Commis und Prinzipal.

sundheit bald und dauernd. wieder betestigen
wollen.

Kinderlebensrettung.
Unf hlbare Heilung der Halsbräune, des

Ervup und Keuchhuſtens, ſowie allerden 2. November im Zöhlerſchen Gaſthauſe Ein Blick katarrhaliſchen Entzündungen duran den Mindeſtfordernden vergeben werden wo in das ein n Weitere ba ein ſtel,
zu wir Führunternehmungsluſtige hierdurch ein aufmänniſche Leben u, deſſen Ausbildung. Dieſe auf eklatanten Heilungen baſtren
laden Gr. 8. Geh. Preis 6 Sgr. de Publikation, deren Kenntnißnahme der beGiebichenſtein, den 30. October 1861. bei Baumgarten u Comp. in Oeſ rühmte engl. Arzt, Dr. Younghold, allen

Der Orts Vorſtand. ſau erſchienene und in Halle bei a. Elkern zur heiligſten Pflicht machte, verſendet

Verpachtung eines Nitterguts.
Der Herr Rittergutsbeſitzer Graberg be

abſichtigt das ihm gehörige Rittergut Glöthe
mit irca 1600 Morgen Acker, Wieſen, Anger
und Gärten, im Kreiſe Calbe, Regierungsbe
zirke Magdeburg, ohnweit der Städte Calbe
und Staßfurth belegen von Johannis 1862 ab
auf zwölf Jahre öffentlich gegen das Meiſtgebot
zu verpachten. Mit Abhaltung dieſer Pachtlici
tation beauftragt, habe ich zur Abgabe der Ge
bote einen Termin auf den

I5. November d. J.

tiſch bewegen,
mannsſtande in ſeiner Geſammtheit zur
Anſchaffung und Beachtung auf das Wärm
ſte mit allem Rechte empfohlen werden,
weil ſie die Mängel klar erkennen läßt,
welche auf dieſem Gebiete bezüglich der
kaufmänniſchen Ausbildung in neueſter Zeit
immer ſchärfer hervortreten.

Anton vorräthige Schrift darf nicht nur für Einen Thaler die Rheiniſche Verlagsanſtalt
allen den jungen Leuten, die ſich auf
delsſchulen für das Geſchäftsleben vorbe

reiten oder ſich in d berei ce enden e en Klar e ker Mann findet bei einer Koh
Beſtellbriefe franco.

Ein mit der Feder vertrau
Han in Bonn.

E. lengreube als Nechnungsführere Anſtellung Näh. erth. A.
e Bühne in Magdeburg kl.V Kloſterſtraße Nr. 3.

Stelle-Geſuch.
Ein Kaufmann geſetzten Alters wünſcht als

Buchhalter reſp. Correſpondent in einem kauf
männiſchen Geſchäft placirt zu ſein. DerſelbeNachmittags 2 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer in dem Hauſe Nr. 59
hinter der Liebfrauenkirche hierſelbſt anberaumt,
wozu ich Pachtliebhaber hierdurch einlade

Die Pachtbedingungen können auf dem Rit
tergute Glöthe bei dem zeitigen Pächtker Hrn.
Bennecke und in meinem Geſchäfts Büreau

Ereibt eine gute Hand, ſpricht und correſponOber- Ungar- Weine. dirt franzöſiſch und engliſch und hat in Betreff
Von Herren E. V. Hellwig S Sohn ſeiner Solidität die beſten Referenzen aufzu

in Rawiez ſind wir wiederum mit einem Sor- weiſen g
timent Muſter herber und ſüßer Ober Ungar- vittet man an Ed. Stückrath in der Exped.
und Tockayer Weine verſtehen worden, nach dieſer Ztg. unter der Ziffer G. Nr. 25 einzuſenden.

Etwaige Anfragen von Reflectirenden

eingeſehen werden.
Halberſtadt, am 16. Octbr. 1861

Lohrmann,
Rechtsanwalt und Notar.

Maſtvieh- Auction.
Mittwoch den I. November früh

10 Uhr ſollen25 Se fette Voigtländer Ochſen und

s KRühemeiſtbietend verkauft werden auf der Domai
ne zu Frankenhauſen.

Ein Laden, wobei Ladenſtube und
etwas Niederlagsraum iſt, wird in
guter Geſchäftslage der Stadt zu
pachten geſucht. Gef. Adreſſen bittet man
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
fre. niederzulegen.

Eine Bäckerei iſt zu rn und ſofort
zu beziehen in Obllnitz in der Aue

Wilh. Miethe

welchen wir in Eimern und Ankern auch Faß
oder Flaſche klar abgezogen, verkaufen und
werden wir dieſe Muſter gern bei uns zur Prü
fung vorlegen wir ſind auch bereit Muſter der
geringeren Nieder Ungar- Weine, als
Oedenbueger, Nuſter und St. George
auf Verlangen zu beſorgen

Halle den 31 October 1864

W. ersten Co.Barfüßerſtraße Nr. 6, I. Etage.

Magdeburger Saucischen,
à Paar 1 erhielt ſo eben wieder. Auch
verabreiche ſolche warm. Boltze.

Zwei gewandte Kellner erhalten ſofort Stel
lung „Weintraube“ bei Giebichenſtein

Auf einem großen Gate wird ein mit guten
Zeugniſſen verſehener unverheiratheter Hofemei
ſter geſucht. Das Nähere ſagt

Fr. Kleemann in Halle.

Auf ein Rittergut wird zu Neufahr ein tüch
tiger Futterknecht geſucht, der ſich namentlich
durch Trinkgelder ſehr gut ſtehen wird. Wo?
ſagt Frau Fleckinger in Halle, kl. Schlamm
Nr. 3.

Eine Ladenmamſell, welche zugleich die
Wirthſchaft beſorgen muſs, kann Stel
lung erhalten bei H. E. Keßler in Roß
leben bei Querfurt.

Eine Frau, Wittwe, unabhängig und ohne
Kinder welche in allen weiblichen Arbeiten,
Küche u. Wirthſchaft erfahren, ſücht ſofort außer
halb Halle einen Dienſt. Näheres in Halle,
Freudenplan Nr. 6.

Raff. Rüböl in Keucken von 9 bis 40
Pfund empfiehlt
Chr. Heinr. Unterberg in Cönnern

Jn Folge Aufgabe des Geſchäfts ſind noch
zwei kleine Kähne zu verkaufen

Weingärtenſtraße 18.



Rum, Arrac und Cognac, direct bezogen und von vorzügli
cher Qualität, einpfichlt in Gebinden und Flaſchen zu den billigſten Preiſen

Otto Thieme.
Paraſfinkerzen,

à Pack 9 und 10 Sagr., empfiehlt Otto Thieme.
Gaseinrichtungen und Gasbeleuchtungsgegenſtände,

als Kronenleuchter, doppelte und einfache Gasarme mit und ohne Verzierung, Lam-
pen, Kochapparate, Brenner, Gasröhren 2e., empfiehlt

o gr. Ulrichsſtraße 50.
Soeben iſt erſchienen und in derPfefferschen Buehhandlung v Halle

zu haben

Medicinal-Kalender für den Preussgischen Staat
auf das Jahr 1862.

C Wollne Strickgarne
von feſter und zugleich weicher Dualität, ſowie

o Wollne Strumpfwagren,
Kinder und Frauenſtrümpfe, Mannsſocken, Shawls, Jacken und
Fanchons in ſchönen geſchmackvollen Deſſins empfehlen zu ſehr billigend Col berg e Co.Neunhäuſer Nr. 5.

ft

e

Im Verlag von A. Engelhorn in Stuttgart ist s0 eben erschienen und in
allen Ruchhandlungen vorräthig

am SwilhS Vever aie uehen des Volkswoblstandes
nan a Nee bearbeite s e r

e

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich
als Zimmermeiſter hier niedergelaſſen habe,
und bitte um geneigte Aufträge.

H. Kirchner Franckensvplatz Nr. 2

o Gummiſtrümpfe
J in keſter Auswahl empfiehlt

F. Hellwig,
Barfüßerſtraße Nr. 9.

Qhampigmons,
rie.Morcheln
bei reVerlorem.

Ein goldener Haarring mit Platte iſt auf
dem großen Sandberg geſtern Abend verloren.
Der Finder wird ſehr gebeten, denſelben gegen
Belohnung an Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. abzugeben.

Verloren!
Am Dienstag wurde zwiſchen Halle und

Wolle, verloren. Es wird gebeten, daſſelbe
gegen angemeſſene Belohnung bei der Botenfrau
Engert in Wettin abzugeben.

Stickereien werden ſauber und
möglichſt billig garnirt bei

gr. Klausſtr. 10.

Sophas u Matratzen
werden in und außer dem Hauſe ſchleunigſt an
gefertigt von

gr. Klausſtraße 10.
Stadttheater in Halle.

Freitag den I. November. Gaſtſpiel des Herrn
Görlich vom Stadltheater zu Magdeburg

r. O. V. Ashen.2 Bände; Preis Thlr. 5.
Nationalökonomen, Finanzgmännern, Kammermitgliedern, so wie dem Handels-

stande wird dieses vortreffliche Werk hiemit auf's Wärmste empfohlen.

Malzſchrotmühlen
der anerkannt vorzüglichſten Conſirüction (wergl. Heiß, Lehrbuch der Bierbrauerei ec.) zum Be
trieb für die Hand, wie mit Göpel, Waſſer oder Dampf, empfiehlt in ſolideſter Ausführung

die Maſchinenfabrik W. Hamun in Leipzig.
Oreſchmaſchinen

ganz von Eiſen, mit Göpel für 2 Pferde à 225 die Hälfte Anzahlung bei Beſtellung,
die zweite Hälfte nach völligem Gutbefinden des Werks liefert

W. Hamm's Maſchinenfabrik, Leipzig.
Adreſſen Programme und Regeln der Aufſtellung nebſt Plan ſtehen gratjs zu Dienſten

ebenſo Monteure gegen die übliche Remuneration.

S A. Meise Comp.
W (Reumarkt).e Freitag den 1. November

muſikaliſche

Abend Anteryaltung
von

Gesehwister Wittig

Von dem berühmten u. vielfach erprobten
WMillers ſchen

Schweizer Alpenkräuter-Haarol,
das beſte und ſicherſte Mittel um auf Glatzen,
Platten und Kahlköpfen einen üppigen Haar
wuchs zu erzielen und Schnurr und Backen

e mee iſt ſo eben wieder eine
ung angekommen und das füe zu haben bei eMesse, Schmeerſtr. 36.

Suatt gute z ich ſintäglich abzulaſſen in Dre ha r u

Ein dreſſirter echter Pudel iſt zu verkau
fen Leipzigerſtr. 7 parterre.

Verkauf. Ein großes Marionet-
tentheater iſt veränderungshalber zu verkau
fen beingFriedrich Kratz in Sangerhau
ſen am Waſſerthor.

Bohnen und Linſen, ſchön, weichkochend,

empfiehlt Gruneberg,Neue Promenade Nr. 6.
2 neue einſpännige und 2 alte zweiſpännige

Leiterwagen ſtehen zum Verkauf großer Ber

Die Hochzeit des Figaro, Oper von
Mozart in 4 Acten

„Figaro“ Herr Görlich.
Es diene zur gefälligen Nachricht daß die

mit einem Stempel verſehenen Bons mit der
20. Vorſtellung ihre Gültigkeit verlieren

Die Direction

ConcertSonntag den 3. November Abends 7 Uhr,
laden alle Freunde des Geſanges höflichſt ein.

Bennſtedt, den 1. November 1861.
Die Liedertafel.

C TrothaSonntag Kirmeß- Tanzmuſik wozu
freundlichſt einladet Ed. Knoblauch.

Kirmeß in Nieda.
Sonntag den 3. November zum Tanz, Mon

tag zum Ball ladet freundlichſt ein
R. Luther in Rieda

Gaſthaus zum Dreierhäuschen.
Sonntag und Montag, als den 3. u.

4. November, ladet zur Kirmeß freundlichſt

ein S
Böllberg.

Von künftigen Sonntag ab ladet zur Kir
meß freundlichſt ein. Für gute Speiſen und

Getränke iſt beſtens geſorgt. Sonnabend früh
Willfleiſch, Nachmittag friſche Wurſt u. Wurſt

ſuppe. ErgebenſtS Gaſtwirth Wänzel.Spören.

J. Hundt.
Bei ihrer Abreiſe von Giebichenſtein

nach Sonders hauſen allen Freunden und
Bekannten ein herzliches Lebewohl!

lin Nr. 15. Gebrüder Peter
GebauerSchwetſchke'ſche Buchbruckerei in Halle.

Wettin ein Packet, enthaltend Stickmuſter und

Co We land,

Gomracdt Weylancl,

Zur Kirmeß Sonntag den 3. Noveiber und
Montag den 4. zum Ball ladet ergebenſt ein

Wittwe Engel

R
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